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Vorfreude auf den Sommer: Anmeldung zum Ferienspaß jetzt möglich

Ausgelassen tobten Kinder und
Hunde vor dem Haus Bissendorf.
War es schon die Vorfreude auf die
Sommerferien? Es liegt zumindest
nahe. Denn die Gemeinde Bissen-
dorf hat jetzt ihr neues Ferienspaß-
programm für diese Sommerferien
vorgestellt, das wie gewohnt mit ei-
nem bunten Gemisch aus Spiel,
Spaß und Sport aufwartet. Eine
Auswahl aus 105 Veranstaltungen
können Bissendorfer Kinder und
Jugendliche im Alter von 5 bis 16

Jahren treffen. Darunter sind Klas-
siker der vergangenen Jahre sowie
Neuheiten. Um den Mund wässrig
zu machen, folgt eine willkürlich ge-
troffene Aufzählung einiger Aktio-
nen: Streetart-Workshop für Anfän-
ger und Fortgeschrittene im Ju-
gendtreff Wissingen, Sommerbi-
athlon mit dem Schützenverein Bis-
sendorf, die Frühpirsch der Jagdge-
meinschaft Nemden, Besuch der
Freilichtbühne Tecklenburg mit
dem Kindergarten Schelenburg, ein

Tag bei der Feuerwehr Schledehau-
sen, Workshop mit Hunden mit dem
Dog-Team-4-you. Die Programme
sind verteilt worden oder liegen
aus. Auch im Internet unter
www.bissendorf.de sind die Veran-
staltungen aufgeführt. Anmelde-
schluss ist der 27. Mai. Die Anmel-
dungen zu den Aktionen müssen
schriftlich erfolgen, entweder on-
line oder einfach den Anmeldungs-
bogen hinten im Programmheft
ausfüllen und zum Ferienspaß-Bü-

ro der Gemeinde Bissendorf, Im
Freeden 7, schicken. Melden sich
mehr Kinder für eine Aktion an als
vorgesehen, greift das Losverfah-
ren. Ab dem 31. Mai können die Teil-
nehmerlisten unter www.bissen-
dorf.de eingesehen werden. Ge-
meindemitarbeiterin Elke Duven-
dack, die zusammen mit der Ju-
gendpflegerin Anika Langenkamp
den Ferienspaß organisiert, steht
dann auch für Nachfragen zur Ver-
fügung. gc/Foto: Pentermann

Eine Geldstrafe von drei-
ßig Tagessätzen zu je zehn
Euro hatte das Amtsgericht
festgesetzt. Die Richter hat-

ten es als erwiesen angese-
hen, dass der arbeitslose
Lkw-Fahrer von einem ehe-
maligen Arbeitskollegen für
400 Euro einen Schäferhund-
welpen gekauft hatte, obwohl
er weder vorhatte noch dazu
in der Lage war, den Preis zu
zahlen.

In der Berufungsverhand-
lung vor dem Landgericht
wollte der 54-Jährige nun ei-
nen Freispruch erwirken.
Denn zum einen sei erst ein-
mal nur ein Preis von 300 Eu-
ro vereinbart gewesen; ein
Drittel des Preises habe er
auch gezahlt, so der Ange-
klagte. Aber dann sei er eines
Tages bewusstlos aus dem

Lkw gefallen, habe nicht
mehr arbeiten können und
damit auch kein Geld mehr
gehabt, weitere Raten zu zah-
len. Überhaupt sei man sich
beim Kauf einig gewesen,
dass er nur so zahlen könne,
„wie ich das Geld über habe“.
Er habe seinem ehemaligen
Kollegen sogar angeboten,
den Hund, der mittlerweile
den Namen Damon erhalten
hatte, zurückzunehmen. Das
habe der aber nicht gewollt.

„Mir war wichtig, dass ich
den Hund wiederbekomme“,
widersprach der Züchter, auf
das Geld hätte er ohne Weite-
res auch länger gewartet.
Aber für die Ahnentafel sei es

für ihn als Züchter wichtig
gewesen, den Hund nach ei-
nem Jahr wieder untersu-
chen zu lassen. Doch Damon
sah der Züchter nicht wieder.

Man habe ihm gesagt, der
Hund sei zu einem Ausbilder
gegeben worden, damit er
zum Schutzhund ausgebildet
werde. Vor dem Landgericht
sagte der 54-Jährige aller-
dings, der Schäferhund habe
weggemusst, weil seine Frau
schwanger geworden sei und
eine Hundehaarallergie ent-
wickelt habe.

Seine Frau habe den Hund
„ins Internet gesetzt“,
schließlich hätten sie ihn an
ein junges Paar aus dem

Ruhrgebiet kostenlos abge-
geben.

Da sich abzeichnete, dass
auch bei Anhörung weiterer
Zeugen die Pattsituation von
Aussage gegen Aussage nicht
aufzulösen wäre, machte die
Vorsitzende Richterin den
Vorschlag, die Sache nach Pa-
ragraf 153a vorläufig einzu-
stellen. Der Paragraf erlaubt
es einem Gericht – vorausge-
setzt, der Beschuldigte und
die Staatsanwaltschaft stim-
men zu –, gegen Auflagen
und Weisungen das Verfah-
ren vorläufig einzustellen,
wenn diese ausreichen, um
das öffentliche Interesse an
der Strafverfolgung zu besei-

tigen. Dieser Weg steht
allerdings nur bei Vergehen
offen.

Zunächst sträubte sich der
Angeklagte gegen diese Lö-
sung. Doch angesichts der
Tatsache, dass bei weiteren
Fortsetzungsterminen auch
die Prozesskosten steigen,
die der 54-Jährige im Falle ei-
nes Schuldspruchs zu tragen
hätte, stimmte er schließlich
der vorläufigen Einstellung
gegen Auflagen zu. Als Aufla-
ge muss der Mann dem Züch-
ter nun innerhalb von sechs
Monaten 300 Euro zahlen.
Kommt er der Auflage nach,
wird das Verfahren dann
endgültig eingestellt.

Von Heiko Kluge

OSNABRÜCK/BISSEN-
DORF. Vorläufig eingestellt
hat das Landgericht Osna-
brück das Verfahren gegen
einen 54-Bissendorfer, der
zuvor wegen Betruges vom
Amtsgericht zu einer Geld-
strafe verurteilt worden war.
Der Mann hatte von einem
Arbeitskollegen einen Schä-
ferhund gekauft, aber nur ei-
nen Teil des vereinbarten
Preises gezahlt.

Ärger um Schäferhund Damon
Bissendorfer zahlt nur Teil des Preises – Wegen Betrugs vor Gericht

sdo WALLENHORST.
Gleich mehrere Dauer-
brenner stehen auf der Ta-
gesordnung der heutigen
Sitzung des Wallenhorster
Gemeinderates (Beginn:
17.15 Uhr im Ratssaal).

Bürgerpark: Die Ge-
meinde möchte in Holla-
ge-Ost ein kleines Bauge-
biet ausweisen, und zwar
östlich der Straße „Am Bür-
gerpark“. Die Anlieger, die
vor zehn Jahren auf der an-
deren Seite der Straße ge-
baut haben, haben sich
jetzt in einem Brief an die
Fraktionsvorsitzenden ge-
wandt. Darin werfen die
Anlieger der Gemeindever-
waltung Fehlinformation
vor. Laut Beschlussvorlage
der Verwaltung hat es
schon im Herbst 2000 die
Idee gegeben, den Acker
östlich der Straße „Am Bür-
gerpark“ als Baugebiet aus-
zuweisen. Dies sei den An-
liegern aber nicht mitge-
teilt worden, klagen sie. Sie
hätten damals deshalb
sehr hohe Erschließungs-
kosten zahlen müssen. Zu-
dem fürchten sie, dass der
Parkraum zu knapp werde.

Hollager Straße: Da
nicht alle Anlieger mitzie-
hen, wird es wohl vorerst
nichts mit der geplanten
Grundsanierung der Holla-
ger Straße. Wie es nun wei-
tergeht, soll heute beraten
werden.

Töwerland: Die Hotelru-
ine ist abgerissen, doch die
Nachfolge wieder völlig of-
fen. Grund: Der Geschäfts-
mann, dessen Hotel-Kon-
zept schon überzeugt hatte,
hatte im Nachhinein hohe
finanzielle Forderungen an
die Gemeinde gestellt. Die-
se möchte nun einen Inves-
torenwettbewerb aus-
schreiben.

Arkaden-Center: Heute
sollen mit der Abstimmung
über den Vorhaben- und
Erschließungsplan die
Weichen für das Millionen-
projekt gestellt werden.

Bürgerpark
und Hollager
Straße im Rat

WALLENHORST. Die
Kreismusikschule Osna-
brück e. V. veranstaltet ein
Schülerkonzert am Mitt-
woch, 18. Mai, um 18.30
Uhr in Hollage, Hollager
Straße 125. Das Programm
bietet einen Auftritt der
Osnabrücker-Land-Strei-
cher und viel Musik für
Streicher und Blockflöten.

Schülerkonzert
jod WALLENHORST.
Deutschland ist relativ gut
durch die Finanz- und Wirt-
schaftskrise gekommen.
Schon macht das Wort vom
„deutschen Job-Wunder“ die
Runde, die Zahl der Arbeits-
losen wird im Durchschnitt
des Jahres 2011 laut Progno-
sen unter drei Millionen sin-
ken. Können wir uns deshalb
entspannt zurücklehnen und
zusehen, wie die demografi-
sche Entwicklung uns der
Vollbeschäftigung immer nä-
her bringt?

Nein, können wir nicht.
Darin waren sich alle Fach-
leute, die der CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Mathias
Middelberg zum Podiumsge-
spräch „Herausforderungen
am Arbeitsmarkt“ geladen
hatte, einig. Aber viel weiter
reichte die Einigkeit nicht.
Schon bei der Ist-Analyse
und erst recht bei den zu er-

greifenden Maßnahmen tra-
ten Differenzen zutage. Gast-
geber und Purplan-Ge-
schäftsführer Andreas Sand-
mann, der die Versandhalle
seines Anlagenbau-Betriebes
für die Veranstaltung zur
Verfügung gestellt hatte,
klagte über den sich ver-
schärfenden Facharbeiter-
mangel. Auf eine jüngst ge-
schaltete Stellenanzeige hin
habe er eine Bewerbung be-
kommen. Seine Firma unter-
nehme große Anstrengun-
gen, noch in der Ausbildung
stehende Menschen zu ge-
winnen. Man öffne sich für
Praktikanten, man betreue
Diplomarbeiten, man biete
attraktive Einstiegsgehälter.
Doch dann kämen die „Head-
hunter“ und fischten den
Nachwuchs für die Großin-
dustrie ab. Mittelständler
hätten das Nachsehen.

Der IG-Metall-Bevoll-

mächtigte Hartmut Riemann
sah das anders. Gerade in der
Region Osnabrück gebe es
genug Techniker und Ingeni-
eure, da die Hochschulen vor
Ort seien. Wenn der Nach-
wuchs abwandere, dann liege
das an den Arbeitgebern, die
zu wenig zahlten. Ihm würde
die steigende Zahl prekärer
Arbeitsverhältnisse große
Sorgen bereiten. 900 000
Leiharbeiter machten diesel-
be Arbeit wie Festangestellte,
würden aber schlechter be-
zahlt. „Equal pay!“ laute da-
her das Gebot der Stunde.

„Equal pay wäre der Tod
der Zeitarbeit“, behauptete
hingegen Christian Olthuis
von der Zeitarbeitsfirma
Merkur. Seine Kunden wären
nicht bereit, entsprechend
mehr zu bezahlen. Zeitarbeit
habe die wichtige Funktion,
Langzeitarbeitslosen eine
Brücke in den Arbeitsmarkt

zu bieten. „Maßarbeit“-
Vorstand Siegfried Averhage
sieht Chancen für Langzeit-
arbeitslose, wenn sie genug
begleitende Unterstützung
auch über die Arbeitsaufnah-
me hinaus bekommen.
CDU-Landratskandidat Mi-
chael Lübbersmann sprach
sich, wo erforderlich, für ein
vorgeschaltetes „nulltes Aus-
bildungsjahr“ aus.

Die Unternehmerin Ange-
lika Pölking berichtete von
ermutigenden Erfahrungen
in ihrer Schuhgroßhandlung
mit Heimarbeitsplätzen für
junge Mütter. Der vormalige
Bremer Wirtschaftssenator
Josef Hattig (CDU) plädierte
dafür, auf das Reservoir älte-
rer Arbeitnehmer zurückzu-
greifen, wenn sie es denn
wollten. „Wo steht geschrie-
ben, dass mit 65 Schluss sein
muss?“, fragte der 79-Jährige
in die Runde.

Von Facharbeitermangel und „equal pay“
Podiumsdiskussion zu Herausforderungen am Arbeitsmarkt

Diskutierten lebhaft (von links): Andreas Sandmann, Michael Lübbersmann, Christian Olthuis, Hartmut Riemann, Angelika
Pölking, Siegfried Averhage, Josef Hattig und Mathias Middelberg. Foto: Egmont Seiler

pm WALLENHORST. Mit ei-
nem Betrag von 10 000 Euro
fördert die Deutsche Stiftung
Denkmalschutz (DSD) die
Dachinstandsetzung der
Hofanlage Buchgarten in
Lechtingen. Den Förderver-
trag überbrachte Heike
Knöpke, Ortskuratorin Osna-
brück der DSD, jetzt dem Ei-
gentümer Thomas Niehaus.
Außer der Denkmalschutz-
stiftung unterstützen auch
das Land und die EU die Sa-
nierung.

Bei der Hofanlage Buch-
garten handelt es sich um ei-
nen im Osnabrücker Land ty-
pischen Hof. Das Ensemble
von 1856 besteht aus einem
Haupthaus, einem Backhaus,
einer Remise und einem
Scheunengebäude. Errichtet
wurde es aus Ruller Bruch-
stein. Nur der Wohnbereich
wurde in den 1930er-Jahren
erneuert. Ansonsten fanden
keine wesentlichen Verände-
rungen statt, was die Bedeu-
tung des Gebäudekomplexes
ausmacht. Die Neueinde-
ckung des Daches sei alters-
bedingt jetzt aber nötig ge-
worden, teilt die DSD mit.

Es ist eines von mehr als
230 Projekten, die die 1985
gegründete Stiftung mithilfe
privater Spenden und Mit-
teln der Glücksspirale sowie
Lotto allein in Niedersachsen
gefördert hat. Dazu gehört
auch das Haseschachtgebäu-
de in Osnabrück.

Stiftung
fördert Hof
Buchgarten

thw BISSENDORF. Als die
Zwillingsbrüder Helmut und
Günter Neeragden aus Bis-
sendorf zu ihrem 70. Ge-
burtstag Mitte April einlu-
den, war von Anfang an klar:
„Wir benötigen nichts, son-
dern wir wollen anderen mit
den zugedachten Geldge-
schenken helfen.“

Das Schicksal des an Leuk-
ämie erkrankten 13-jährigen
Florian aus Bissendorf sowie
ein ähnliches Schicksal im ei-
genen Bekanntenkreis be-
kräftigten die beiden Männer
in ihrem Entschluss zur
Spende an die Stiftung Hilfe
für Petra und andere. „Es ist
uns ganz wichtig, etwas für
diese Stiftung zu tun“, freu-
ten sich die Spender. Den Er-
lös aus der Geburtstagsfeier,

stolze 2375 Euro, rundeten
Helmut und Günter Neerag-
den auf 2500 Euro auf und
überbrachten das Geld jetzt
dem Vorsitzenden der Petra-
Stiftung, GMHüttes Bürger-
meister Heinz Lunte. Beim
Empfang im GMHütter Rat-
haus bedankte sich Lunte für
die großzügige Spende, die
nicht alltäglich sei. Mit dem
Geld könnten beispielsweise
schon wieder 50 Bluttypisie-
rungen finanziert werden,
um bei akuter Betroffenheit
zu helfen, so Lunte.

Die Stiftung Hilfe für Petra
und andere feiert in diesem
Jahr ihr 20-jähriges Beste-
hen. Aus den zahlreichen Ty-
pisierungsaktionen gingen
bislang mehr als 600 Stamm-
zellen-Spender hervor.

Doppelte Hilfe
von Zwillingsbrüdern

Geburtstagserlös für die Petra-Stiftung

Spendeten an die Petra-Stiftung: die Zwillinge Helmut
(links) und Günter (rechts) Neeragden mit Bürgermeister
Heinz Lunte. Foto: Thorsten Wöhrmann

WALLENHORST. Am Haster
Berg in Wallenhorst hat sich
gestern Morgen gegen 4.20
Uhr bei einem Verkehrsun-
fall ein Motorradfahrer
schwer verletzt. Wie die Poli-
zei mitteilte, hatte ein Reh
plötzlich die Fahrbahn über-
quert und ist dabei mit dem
Motorrad zusammenge-
prallt.

KURZ NOTIERT

Schwer verletzt


